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Das europäische Wirtschaftspotential
Eine vergleidiende Studie Ober die „inneren Sechs" und die „äußeren Sieben"

Prof. Dr. Sven|Helander, Stockholm
/) f-'

D ie N ationalicirtschaften  d e r  „inneren  Sechs“ s in d  m ii den  W irtschaften  d e r  „äußeren  
Sieben“ en g  verflochten. D as ze igen  d ie  A u ßen h an delssta tistiken  d er einzelnen  B ranchen  
noch deutlicher a ls d ie  G esam tbilanz. D ie  W irtschaftler be ider G ruppen sin d  sich d a rin  
ein ig , da ß  E W G  u n d  EFTA keine E ndlösungen darstellen . A u s den  K reisen  d er W irt­
schaft w ird  deshalb  d ie  F orderun g nach einem  V erbund zw ischen d en  beiden  G ruppen  
a ls  dringendste w ir tsd ia ftsp o litisd ie  A u fg a b e  an gem eldet. D ie P o litiker so llten  k la r e r­
kennen, d a ß  sie d ieser säku laren  C hance nicht im  W eg stehen dü rfen . D er A u to r  
d er  fo lgenden  A bh an d lu n g  m a d it den  Versuch, an  H an d  e in er A n a lyse  d e r  W irt­
sch aftskra ft, des po ten tie llen  W adistu m s u n d  d e r  H an delspo litik  den  B ew eis fü r d ie  
N otw en d igkeit e in er V erbindung be ider G ruppen zu  einem  G roßen E uropa im  w ir t­
schaftlichen S ek to r zu  erbringen . A u f dem  beschränkten R au m  m uß s id i d iese  ver­
gleichende A n a lyse  le id er  a u f g lobale  D aten  beschränken, d ie  aber v ie lle id it gerade  
ih rer Ü bersichtlichkeit w egen besonders ü berzeugend sind.

M it fast dramatisdier Kraft haben die handelspoliti­
schen Schachzüge „Spieleröffnungen“ von bisher 

unbekannter Art aufeinander folgen lassen. W as bis­
her für Utopie gehalten wurde, haben zuerst die Sach­
verständigen und danach die M inister in wenigen 
Tagen in einem Stockholmer Schären-Idyll vereinbart. 
Die diplomatische Vorbereitung der Zusammenkünfte 
w ar offenbar sehr gründlich, aber dahinter stand die 
feste Überzeugung aller Teilnehmer, daß unbedingt 
etwas Neues geschaffen werden müßte. Und für dieses 
N eue war man bereit, sogar recht große Risiken auf 
sich zu nehmen. Sieben Staaten, die nicht einmal 
geographisch zusammengehören, sondern v ier von­
einander getrennte Einzelteile darstellen, erklärten 
sich bereit, eine wirtschaftliche Einheit zu bilden.

DAS PROBLEM

Das Gemeinsame dieser Sieben w ar im Grunde das 
N egative: daß sie n i c h t  M itglieder der W irtschafts­
gemeinschaft waren. Im zweiten H albjahr 1958 waren 
w iederholte Versuche einer gemeinsamen V erein­
barung erfolglos gewesen. Die handelspolitische V er­
einbarung über die innere Zollsenkung und schließlich 
den Zollabbau der M itglieder der W irtschaftsgemein­
schaft war ja  nur ein Teil einer viel umfassenderen V er­
einbarung über gemeinsame Agrarpolitik, Sozialpolitik, 
V erkehrspolitik usw. Und diese wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit war so umfassend, daß politische Folgen 
der engen wirtschaftlichen Zusammenarbeit unaus­
bleiblich waren: zwischen den M itgliedern der W irt­
schaftsgemeinschaft w äre ein Krieg schon aus techni­
schen Gründen nicht durchführbar.

Als nun die Nicht-Mitglieder der Wirtschaftsgemein­
schaft eine handelspolitische Annäherung suchten, be­
kam en sie die Antwort, daß sie offenbar handels­
politische Vorteile suchten, ohne den „Eintrittspreis"

bezahlen zu wollen. Es wurden im zweiten Halbjahr 
1958 tatsächlich auch Versuche gemacht, V ereinbarun­
gen mit agrarpolitischem, sozialpolitischem etc. Inhalt 
mit einzubauen, aber ohne Erfolg.
Die W irtschaftsgemeinschaft h a t jedoch in ihrem 
ersten Jahresbericht erklärt, daß sie bereit wäre, »die 
Nachteile, die dritten Ländern aus der Schaffung des 
Gemeinsamen M arktes entstehen können, auf deren 
Wunsch zu prüfen und den jeweiligen Interessen ent­
sprechend Lösungen zu suchen.“ Im übrigen hat der 
V ertrag in seinem Text eine Berücksichtigung dieser 
Interessen bereits ausdrücklich vorgesehen.
Aus der vorgeschlagenen Freihandelszone wurde 
nichts. H ierbei w ar der W iderstand Frankreichs vor 
allem entscheidend. Inzwischen hat sich die W irt­
schaftslage Frankreichs wesentlich verbessert. Und 
nun erklären die »äußeren Sieben", d .h . Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Großbritannien, che Schweiz, 
Österreich und Portugal, sich bereit, unter sich einen 
gleichen Zollabbau vorzunehmen, wie ihn die Länder 
der Wirtschaftsgemeinschaft vereinbart haben. Sie 
w ären aber bereit, einen gleichen Zollabbau auch 
gemeinsam m it den Ländern der W irtschaftsgemein­
schaft vorzunehmen.
Schon treten  im Hintergrund neue Länder als denk­
bare M itglieder heran: die „äußeren S ieben ' würden 
eventuell Finnland mitbekommen; die „inneren Sechs' 
eventuell auch Griechenland und die Türkei. Daß die 
„äußeren Sieben“ keine politische Bindung wünschen, 
ist offensichtlich. Dafür hat England zu wichtige Inter­
essen m it dem Commonwealth, Schweden und die 
Schweiz führen unbedingt ihre neutrale Politik weiter, 
und für Österreich ist dies eine Existenzvoraussetzung. 
Von Finnland ist erst recht nicht zu reden, da der 
östliche Nachbar unter keinen Umständen eine andere 
als eine strik t neutrale Politik gestatten würde.
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Ist also eine handelspolitisdi engere Zusammenarbeit 
möglich, die keine politisdie Bindung der M itglieder 
bedeuten würde? Diese Frage will unsere „kritisdie 
Studie" näher beleuditen.
Um das Ergebnis gleidi vorwegzunehmen, so stellt 
diese engere w irtsdiaftlidie Zusammenarbeit eine 
soldie Lebensnotwendigkeit dar, daß ohne sie die 
europäisdie W irtsdiaft mit der W eltentwidclung gar 
n id it mehr Sdiritt halten, könnte. Diese Zusammen­
arbeit ist so notwendig, daß alle Fragen nadi deren 
„M öglidikeit“ dem gegenüber zurüdctreten müssen. Die 
Sdiw ierigkeiten müssen überwunden werden, weil 
sonst viel größere Gefahren sofort akut werden. 
W eldie Gefahren sind also in der bisherigen wirt- 
sdiaftlidien Entwidclung nadiweisbar, und können 
diese Gefahren durdi eine handelspolitisdi engere 
Zusammenarbeit gem ildert werden?
Die „inneren Sedis" w urden sdion in gewissen Zu­
sammenhängen als eine w irtsdiaftlidie Einheit be­
traditet. Bei den „äußeren Sieben" ist das Problem 
ganz neu. W ir haben nun versudit, die bisherige 
W irtsdiaftsentwidclung der „inneren Sedis" und der 
„äußeren Sieben" m iteinander zu vergleidien.

D IE INDUSTRIELLE EN TW IC K LU N G  

W ir haben versudit, an Hand der Statistiken der 
V ereinten N ationen die industrielle Entwidilung in 
der Zeit von 1950 bis 1958 zu prüfen. In sedis w iditi­
gen Fällen kann dies durdigeführt werden, nämlidi 
für Kohle, Eisenerz (Eisengehalt), Roheisen^ Stahl, 
Zement und Elektrizität. W ir prüfen je  für sidi die 
„inneren Sedis" und die „äußeren Sieben". Dies wird 
nun verglidien m it der gleidizeitigen Entwidclung in 
den USA, in der Sowjetunion und in der ganzen 
W elt. Es ist dabei selbstverständlidi, daß die Lage 
in den einzelnen Ländern von den Durdisdinittszahlen 
abweidit. Es sind aber gerade die beidea Gruppen, 
die wir hier vergleidien wollen.
Nun hatten  aber die USA im Jah re  1958 einen ge­
wissen Konjunkturrüdcsdilag, der in den anderen Län­
dern meist n id it ebenso stark  hervortrat. Damit die 
am erikanisdie Entwidclung n id it in irreführend ungün­
stiger W eise bei unseren V ergleidien hervortreten 
soll, geben wir in allen Fällen die Zahlen sowohl für 
1956 als audi für 1958, um den genannten K onjunktur­
einfluß auszusdialten. Die Zahlen für 1958 können in 
einigen Fällen etwas unsidier sein.
Ferner beeinflußt das „deutsdie W irtsdiaftswunder" 
die Produktionszahlen der „inneren Sedis", wodurch 
ein einmaliger Einfluß die Entwicklung der „inneren 
Sechs" relativ  zu günstig hervortreten  läßt. Um die 
Bedeutung dieses Sondereinflusses richtig beurteilen 
zu können, geben wir für die „inneren Sechs" dop­
pelte  Angaben, nämlich mit W estdeutschland und 
ohne W estdeutschland. Das Saargebiet w ird selbstver­
ständlich in allen  Fällen zu den „inneren Sechs" hin­
zugezählt, da es in diesem Zusammenhang gleichgül­
tig  ist, ob das Saargebiet wirtschaftlich zu Frankreich 
oder zu W estdeutschland gerechnet wird. Daß in

einigen sachlich unbedeutenden Fällen Sonderangaben 
für Portugal bzw. Luxemburg fehlen, kann unser Ge­
samtergebnis nicht beeinflussen.
Daß die Entwicklung der Sowjetunion in einer Sonder­
klasse steht, da die dortige Produktion unter anderen 
Bedingungen als in den anderen Ländern vor sich 
geht, ist eine Frage, auf die w ir noch zurückkommen. 
Die W eltzahlen haben in diesem Zusammenhang nur 
die Bedeutung einer allgem einen Vergleichsbasis, um 
zu sehen, w ie relativ  stark  die Entwicklung der einzel­
nen Länder und Ländergruppen gewesen ist.

Vergleich der industriellen Produktion
(au ! B asis  d e r  S ta t is t ik e n  d e r  V e re in te n  N atio n en )

Land  bzw . 
L ä n d e rg ru p p e 1950 195« 19581)

In d e x

1956 19581)

K o h le  (in  1000 t) (1950 = 100)
» In n ere  Sechs* 217 670 250 209 246 396 115 113
. I n n e re  S ed is"

o h n e  W e std ld . 106 533 114 593 113 808 108 107
.A u ß e re  S ieben* 221 258 226 833 220 620. 103 100
USA 505 319 477 085 457 032 94 90
UdSSR 185 225 303 946 . ») 164
W e lt 1 394 200 1 576 000 113 .

E ise n e rz  (in 1000 t E isen g eh a lt) (1950 = 100)
.I n n e re  S echs“ 13 961 24 000 27 277 172 195
.In n e re  S echs“

o h n e  W e std ld . 11 151 20 038 23 485 180 211
.Ä u ß e re  S ieben" 13 034 17 956 17 537 138 133
U SA 49 306 51 171 34 524 104 70
U dSSR 22 998 45 286 53 280 197 232
W e lt 116 900 188 100 161

R o h e ise n  (in  1000 t) (1950 = 100)
« In n ere  S e d is ' 26 253 43 923 43 896 167 167
.In n e r e  Sechs*

o h n e  W e std ld . 16 742 26 231 27 144 157 162
.Ä u ß e re  S ieben* 11 816 17 063 16 884 144 143
U SA 60 211 70 461 52 416 117 87
UdSSR 19 125 35 751 39 600 186 207
W e lt 132 700 196 300 186 500 148 141

S ta h l (in  1000 t) (1950 = IOO)
. I n n e re  Sechs* 31 751 56 757 57 984 179 183
.I n n e re  S echs“

o h n e  W e std ld . 19 630 33 568 35 196 171 179
.Ä u ß e re  S ieben" 19 161 26 024 25 320 136 132
U SA 87 848 104 522 77 340 119 88
U dSSR 27 329 48 698 55 200 178 202
W e lt 188 700 278 200 262 400 147 132

Z e m en t (in 1000 t) (1950 = 100)
. In n e re  S ed is" 27 925 48 816 51 384 175 184
.In n e re  Sechs*

o h n e  W e std ld . 17 048 29 157 31 968 171 188
.Ä u ß e re  S ieben* 16 246 22 884 19 632 141 121
U SA 38 724 56 152 54 828 145 142
U dSSR 10 194 24 858 33 366 244 327
W e lt 132 400 229 000 248 360 173 188

E le k tr iz itä t  (in  M ill. kW h) (1950 = 100)
. I n n e r e  Sechs* 120 403 207 711 233 124 173 194
.I n n e re  Sechs*

o h n e  W e std ld . 75 937 122 637 137 856 161 182
.Ä u ß e re  S ieben* 112 468 184 349 190 476 164 167
U SA 388 674 684 804 724 356 176 186
U dSSR 91 200 191 633 232 800 210 255
W e lt 956 800 1 677 900 1 845 800 175 193
*) E rrec h n e t au f  G ru n d  d e r  m o n a tlich en  D u rdbschn iltszah len .
*) W e g e n  V e rä n d e ru n g  d e r  so w je tisc h en  S ta t is t ik  k ö n n e n  v e rg le ich ­
b a re  Z a h le n  fü r  1958 n ich t a n g e fü h r t  w e rd e n .

Um nun alle diese Einzelangaben zusammenzufassen, 
vergleichen wir das relative Entwicklungstempo der 
„äußeren Sieben" mit den übrigen Fällen, wobei wir 
aus den angegebenen Gründen gesonderte Angaben 
für die Periode zwischen 1950 und 1956 und die 
Periode zwisdien 1950 und 1958 geben und das schnel­
lere (4-) bzw. langsam ere (—) Entwicklungstempo der 
„äußeren Sieben“, verglichen mit den übrigen Fällen, 
ausweisen.
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Vergleich des Entwicklungstempos der „äußeren Sieben"
Z w isd ien  1950 u n d  1956 Z w isd ie n  1950 u n d  1958

Land bzw . 
-ä n d e rg ru p p e K oh le E ise n ­ R oh­ S tahl Z e m en t E lek ­ In sg e sa m t

K oh le E ise n ­ R o h ­ S tah l Z e m en t E lek ­ In sg esam t
e rz e ise n tr iz itä t

+  F ä lle — F ä lle
e rz e ise n tr iz itä t

+  F ä lle  -  F ä lle

.In n e re  S erfis" —

.In n e re  S ed is "  
o h n e  W e s td ld . —

USA +
UdSSR —
W e lt__________  —
In sg e sa m t 

+  F ä lle  1
— F ä lle  4

+  +  + —  — +  +

+  ~

25 22

Aus diesen Beredinungen können nun w iditige Sdiluß- 
folgerungen gezogen werden. In den sedis. untersudi- 
ten w iditigen Produktionsfällen war das Entwidclungs­
tempo der „äußeren Sieben":

1. ln  allen Fällen langsam er als das Entwidclungs­
tempo der „inneren Sedis". Das gilt sowohl für die 
Periode zwisdien 1950 und 1956 als audi für die 
Periode zwisdien 1950 und 1958, ist also keine bloße 
K onjunkturersdieinung. Das gilt ferner, wenn W est­
deutsdiland zu den „inneren Sedis" m itgeredinet wird 
oder n id it (in 11 von 12 Fällen), ist also keine bloße 
Folge des „deutsdien W irtsdiaftswunders", sondern 
aud i die übrigen fünf Staaten der W irtsdiaftsgem ein­
sdiaft haben (mit der genannten Ausnahme) allein für 
sid i ebenfalls ein sdinelleres Entwidclungstempo als 
die „äußeren Sieben". Auf die Bedeutung dieser Fest­
stellung werden wir nodi zurückkommen.
2. V ergleidit man die Entwidclung der „äußeren
Sieben" mit derjenigen der USA, so war die Entwick­
lung bei Kohle, Eisenerz, Roheisen und Stahl schneller, 
bei Zement und Elektrizität langsamer als in den 
USA. Das gilt sowohl für die Periode zwisdien 1950 
und 1956 als auch für die Periode zwisdien 1950 und 
1958 und ist also keine bloße Konjunkturersdieinung.
3. V ergleidit man die Entwicklung der „äußeren
Sieben“ mit derjenigen der Sowjetunion, so w ar das 
Entwicklungstempo der Sowjetunion in allen un ter­
suchten Fällen schneller. Dies kann nicht darauf zu­
rüdcgeführt werden, daß die Ausgangslage der Sowjet­
union so viel niedriger war, daß die relative Steige­
rung der Sowjetunion aus dem Grunde als irreführend 
groß ausgewiesen wird.

Vielmehr war
a) die Produktion der „äußeren Sieben“ von Kohle, 

Zement und Elektrizität im Jahre  1950 größer, aber 
1956 niedriger als die der Sowjetunion, deren Vor- 
sprung 1958 noch größer wurde,

b) die Produktion der „äußeren Sieben“ von Eisenerz, 
Roheisen und Stahl schon 1950 niedriger als die 
der Sowjetunion, deren Vorsprung 1956 und 1958 
noch ausgeprägter wurde.

4. Verglichen mit der W eltentwicklung w ar die rela­
tive Produktionsentwicklung der „äußeren Sieben" in 
der Periode zwischen 1950 und 1956 in keinem Fall 
und in der Periode zwischen 1950 und 1958 nur bei 
Roheisen relativ  schneller als die Weltentwicklung. 
In allen übrigen Fällen, für die Auskünfte schon vor­
liegen, war die Entwicklung der „äußeren Sieben" 
relativ langsam er als die W eltentwicklung.

Nun muß zu diesen Vergleichen die selbstverständ­
liche Einschränkung gemacht werden, daß die „äuße­
ren Sieben" in dieser Periode gar keine wirtschaftliche 
Einheit darstellten, so daß die statistische Zusammen­
zählung m it keiner wirtschaftlichen Realität zusam­
menfällt. Das gilt aber auch für die „inneren Sechs", 
auch wenn die Pläne des wirtschaftlichen Zusammen­
gehens dort einen gewissen praktischen Einfluß ge­
habt haben mögen. Aber da nun ein Zusammengehen 
der „äußeren Sieben" geplant ist, so ist eine kritische 
Prüfung der V oraussetzungen dieses Zusammengehens 
wohl begründet. Das relative Zurückbleiben der

Vergleich des Entwicklungstempos der „inneren Sechs"
Z w isd ie n  1950 und 1956 m it W e s td e u ts d ila n d Z w isd ie n  1950 u n d  1958 m it W e s td e u ts d ila n d

Land bzw . 
L ä n d e rg ru p p e K ohle E ise n ­

e rz
R oh­
e ise n Stahl Z e m en t E lek ­

tr iz itä t
In sg e sa m t

K ohle E ise n ­
e rz

R oh­
e ise n S tah l Z e m en t E lek ­

t r iz i tä t
In sg e sa m t

+  F ä lle  1— F ä lle +  F ä lle  1 — F älle

„Ä u ß e re  S ieb e n " + + + + + + 6 0 + + + + + _ 6 0
USA + + + + + — 5 1 + + + + — 6 0
UdSSR _ _ _ + _ _ 1 5 _ — — — __ 0 5
W elt + 4- + + + — 5 1 + ___+ ____ — — ____ 3________ 1
In sg e sa m t

+  F ä lle 3 3 3 4 3 1 17 2 2 3 3 2 3 15 —
—  F ä lle 1 1 1 0 1 3 — 7 0 1 1 1 2 1 — 6

Zwisdien 1950 und 1956 ohne W estdeutsdiland Zwisdien 1950 und 1953 o h n e  W e s td e u ts d ila n d

Land bzw . 
L än d e rg ru p p e

1
K oh le E ise n ­ R oh­ S tah l Z em en t E le k ­ In sg esam t

K oh le E ise n ­ Roh- S tah l Z e m e n t E lek ­ In sg e sa m t
e rz e ise n t r iz i tä t e rz e ise n t r iz i tä t 1

-h  F ä lle  1— F ä lle +  F ä lle  — F älle

„A u ß e re  S ie b e n “ + + + + 4* - - 5* 1 + + + + + + 6 0
USA + + 4- + + — 5 1 + + + + + + 6 0
UdSSR _ _ _ — — 0 6 — — — — — 0 5
Welt + + + H- + — 5 1 + + + 3 1
In sg e sa m t

+  Fälle 3 3 3 3 3 0 15 — 2 2 3 3 2 3 15 —
— F ä lle 1 1 1 1 1 4 — 9 0 1 1 1 2 1 — 6

') Unter Berücksiditigung der Dezimalen.
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„äußeren Sieben“ ist jedenfalls ein starkes Argu- 
dent dafür, daß ein Verbleiben bei der jetzigen Lage 
unvorteilhaft sein muß.
Stellen wir nun dem die relative Entwicklung der 
„inneren Sechs" verglidien mit der Entwicklung in den 
übrigen erw ähnten Fällen gegenüber. W ir nehmen 
Beredinungen bei den „inneren Sechs" vor mit W est­
deutschland und ohne W estdeutschland, um zu prü­
fen, inwiefern das Ergebnis durch das „deutsche W irt­
schaftswunder“ einseitig zugunsten der „inneren Sechs" 
verschoben sein mag.
Für die „äußeren Sieben" hatten w ir vorhin fest­
gestellt:
zw ischen 1950 u n d  1956 : 5 P lu sfä lle : 25 M in u sfä lle ; 
zw isd ien  1950 u n d  1958 : 5 P lusfä lle j 22 M inusfälle .

Für die „innerenSechs“ stellen wir demgegenüber fest: 
zw ischen 1950 u n d  1956 m it W estdeu tsch land :
17 P lusfälle j 7 M inusfä lle ;
zw isd ien  1950 u n d  1956 ohne W estdeu tsch land :
15 P lusfälle ; 9 M inusfä lle ;
zw ischen 1950 u n d  1958 m it W estdeu tsch land :
15 P lusfälle ; 6 M inusfä lle ;
zw ischen 1950 u n d  1958 ohne W estdeu tsch land :
15 P lu sfä lle ; 6 M inusfälle .

Die relativ  stärkere Industrieentwicklung der „inneren 
Sechs“ verglichen m it den „äußeren Sieben“ kann also 
gar nicht bestritten werden. Soweit Angaben vorlie­
gen, w ar in allen Fällen das Entwicklungstempo je ­
doch langsam er als in der Sowjetunion. Verglichen 
mit den USA w ar die Entwicklung der „inneren 
Sechs" zwischen 1950 und 1956 in allen Fällen, mit 
Ausnahme der Elektrizitätserzeugung, zwischen 1950 
und 1958 aber in allen untersuchten Fällen schneller. 
Der Unterschied ist durch die am erikanisdie Konjunk­
tu r zu erklären.
Die relative Position der „inneren Sechs" wird in 
unserer Aufstellung nur wenig davon beeinflußt, ob 
W estdeutschland mitgezählt wird oder nicht. Es mag 
überraschend sein, daß das „deutsche W irtschafts­
w under“ die internationale Stellung der „inneren 
Sechs“ so wenig beeinflußt zu haben scheint. Nun 
mögen andere Produktionsfälle, z. B. die diemisdie 
Industrie, vorliegen, bei denen die deutsche Produk­
tionskraft doch stärker in die W aagschale fällt. Aber 
im übrigen sind ja  die überraschend schnelle Über­
windung der furchtbaren Vernichtungen des W eltkrie­
ges und die W iedereroberung der heutigen starken 
Stellung etwas, wofür mit vollem Recht die Bezeich­
nung „deutsches W irtschaftswunder" angew endet wird.
Aber auch andere Länder haben große A nstrengungen 
gemacht. Es sei nur daran erinnert, w ie nach dem 
Kriege Berechnungen angestellt wurden, wieviel Mil­
lionen Menschen aus den N iederlanden nach dem 
V erlust der Kolonien w ürden auswandern müssen imd 
wie auch diese Schwierigkeiten überwunden wurden. 
Aber die verbesserte W irtschaftslage der Niederlande 
w urde auch durch die deutsche Entwicklung beeinflußt.
Aber nun zurück zu unserer Hauptfrage. W eder die 
„inneren Sechs“ noch die „äußeren Sieben" haben 
eine industrielle Entwicklung erlebt, die irgendwie

m it derjenigen der Sowjetunion verglichen werden 
kann. Beide brauchen dringend eine wirtschaftliche 
Neuorganisation, um dieser Schwierigkeiten Herr zu 
werden. In der schwächeren Lage befinden sich hierbei 
die „äußeren Sieben". Aber es w äre falsch von den 
„inneren Sechs", deshalb deren M itwirkung abzuleh­
nen, da hier ein W irtschaftspotential vorliegt, das für 
alle M itwirkenden w ertvoll w erden kann. Und so 
ernst ist die Gesamtlage, daß die weitere Isolierung 
verhängnisvoll werden kann.

DIE LA N D W IRTSCH A FTLICH E EN TW IC K LU N G  

Auch für das Studium der landwirtschaftlichen Ent­
wicklung benutzen w ir die S tatistiken der Vereinten 
Nationen (FAO). Zahlenm aterial aus der Sowjetunion 
liegt hier nur ausnahmsweise vor, weshalb w ir — 
auch für die W eltzahlen — auf diese Angaben ver­
zichten müssen.
Um auf Zufälligkeiten einzelner Ernten nicht ange­
wiesen zu sein, benutzen wir als Grundlage den 
Durchschnitt der Erntejahre 1948/52 und vergleichen 
diesen mit den Ernten der beiden Jahre  1956 und 
1957. W ir untersuchen die Ernten von allen Getreide­
arten, Zuckerrüben, Kartoffeln und die Produktion 
von Fleisch und Milch in den betreffenden Jahren, 
womit ein zuverlässiges Gesamtbild vorliegen dürfte.

Vergleich der landwirtschaftlichen Produktion

L and bzw . 
L ä n d e rg ru p p e

P ro d u k tio n  in  1000 t In d e x  
1948/52 =  IOO

1948.'52 1 1956 1 1957 1956 1 1957

.In n e re  S e d is “ 37 537
G e tre id e

47 993 48 737 128 130
»In n ere  S ed is"  

ohno W e std ld . 27 922 35 989 36 330 129 130
»Ä ußere  S ieb en " 16 061 19 429 18 827 121 117
USA 144 194 148 206 158 179 103 110
W e lt (0. UdSSR) 618 800 732 700 745 900 118 121

„ In n e re  S ed is" 23 491
Z u d c errü b en

29 342 31 928 125 135
„ In n ere  S ed is"  

o hne  W e std ld . 17 667 21 245 21 889 123 124
»Ä ußere  S ieb en " 9 418 10 634 10 990 113 117
U SA 9 762 11 787 14 089 121 144
W e lt (0. UdSSR) 68 250 82 375 96 510 121 141

»Innere  S ed is" 47 667
K a rto ffe ln

53 951 50 684 113 106
»In n ere  S ed is"  

o h n e  W e std ld . 23 600 27 195 24 395 115 103
»Ä ußere  S ieb en " 18 972 18 750 16 496 99 87
USA 10 676 11 055 10 865 104 102
W e lt (o. UdSSR) 167 500 199 600 193 600 119 116

»Innere  S ed is" 4 274
F le isd i

6 173 6 365 144 149
» In n ere  S ed is"  

o h n e  W e std ld . 2 925 4 081 4 103 140 143
»Ä ußere  S ieben* 2 324 3 366 3 590 145 155
USA 9 973 12 724 12 215 128 123
W e lt (0. UdSSR) 38 100 49 890 50 680 131 133

» In n ere  S ed is" 41 353
M lld i

51 893 54 489 126 132
» In n ere  S ed is"  

o h n e  W e std ld . 28 410 34 886 37 226 123 131
»Ä ußere  S ieben* 25 608 27 861 28 039 109 110
U SA 52 455 56 094 57 325 107 109
W e lt (0. UdSSR) 199 300 231 200 238 100 116 120

Q u e lle : F A O -S ta tis tik .

W ir vergleichen nun das Entwicklungstempo der 
„äußeren Sieben" bzw. der „inneren Sechs" mit den 
übrigen Fällen und weisen aus, wo das Entwicklungs­
tempo schneller (+ ) bzw. langsam er (—) war ver­
glichen mit den übrigen Fällen.
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V ergleidi des Entwiddungstempos der „äußeren Sieben"
Z w isd ie n  1948/52 u n d  1956 Z w isd ie n  1948/52 u n d  1957

L an d  bzw . 
L ä n d e rg ru p p e G e­ Z udcer- K ar- F le isd i M itd i

In sg e sa m t G e ­ Z udcer- K a r­ F le isd i 1 M ild i
In sg esam t

tre id e Tüben toK eln
+  F ä lle — F ä lle

t r e id e rü b e n to ffe ln
- f  F ä lle — F ä lle

. I n n e r e  Sedis* 4- 1 4 4* 1 4

.I n n e r e  S ed is"  
o h n e  W e std ld . _ _ 4- _ 1 4 4- 1 4
U SA 4- __ __ 4- 4- 3 2 + __ __ 4* 4- 3 2
W e lt  (0. UdSSR) 4- — — 4- — 2 3 — — — 4- — 1 4
In sg e sa m t 

4- F ä lle 2 0 0 4 i 7 1 0 0 4 1 6
—  F älle 2 4 4 0 3 — 13 3 4 4 0 3 — 14

V ergleidi des Entwidtlungstempos der „inneren Sedis“

L and  bzw . 
L än d e rg ru p p e

Z w isd ie n  1948/52 u n d  1956 m it W e s td e u ts d ila n d Z w isd ie n  1948/52 u n d  1957 m it W e s td e u ts d ila n d

G e­
tre id e

Z u d te r-
TÜben

K a r­
to ffe ln F le isd i M ild i

In s g e s a m t G e­
t r e id e

Z udcer-
rü b e n

K a r­
to ffe ln F le isd i M ild i

In sg e sa m t

- f  F ä l l e F ä l l e -i- F ä lle — F ä lle

»Ä ußere  S ieben* 
U SA
W e lt (o. UdSSR) 
In sg e sa m t 

+  F ä lle  
—  F ä lle

+
+
+

+
+

+
+
+

+
+
+

+  4-
—  +

13 —
— 2

+
+

+
+

_+

3
0

Land  bzw . 
L ä n d e rg ru p p e

Z w isd ie n  1948/52 u n d  1956 o h n e  W e s td e u ts d ila n d

Ge*
tre id e

Z ucker­
rü b e n

Kar*
to ffe ln F le isd i M ild i

In s g e s a m t

+  F ä lle  I — F ä lle

Z w isd ie n  1948/52 u n d  1957 o h n e  W e s td e u ts d ila n d

G e ­
tre id e

Z udcer-
riib en

K ar­
to ffe ln F le isd i M ild i

In sg e sa m t

- j- F ä l le  — F ä lle

„Ä u ß ere  S ieben" 
U SA
W e lt  (0. UdSSR)

+
+
+

+
+ +

+

+
+
+

In sg e sa m t 
+  F ä lle  
— F ä lle

Das Gesamtergebnis beträgt 
für die „äußeren Sieben":
zw isd ien  1948/52 u n d  1956: 7 P lusfällej 13 M iüusfa lle j
zw isd ien  1948/52 u n d  1957: 6 P lu sfä lle ; 14 M inusfä lle ;
f ü r  d ie  „ in n e r e n  S e d is "  m i t  W e s td e u t s d i l a n d :  
zw isd ien  1948/52 und  1956: 13 P lusfä lle ; 2 M inusfä lle :
zw isd ien  1948/52 und  1957: 11 P lusfä lle ; 4 M inusfä lle ;
f ü r  d ie  „ in n e r e n  S e d is “ o h n e  W e s td e u t s d i l a n d :  
zw isd ien  1948/52 und 1956: 11 P lusfä lle ; 4 M inusfä lle ;
zw isd ien  1948/52 und 1957: 11 P lusfälle ; 4 M inusfälle .

Ebenso w ie bei der Industrieentw idilung stellen wir 
audi für die landwirtsdiaftlidie Entwidclung fest, daß 
die Entwiddung der „inneren Sedis" günstiger als 
die der „äußeren Sieben“ ist.
Nun wollen aber die „äußeren Sieben“ keine allge­
meine Agrarpolitik durdiführen, sondern einzelne 
b ilaterale Verträge sollen abgesdilossen werden, wo­
bei die Sonderlage Dänemarks berüdisid itig t wird. 
Um die Lage besser zu veransdiaulidien, bringen wir 
hier Angaben über die relative Stellung der A grar­
produkte im Außenhandel der Länder. Leider fehlen 
in diesem' Falle Angaben für die Sdiweiz, was je ­
dodi den allgemeinen Charakter unserer Sdilußfolge- 
rungen n id it ändern kann. Der Anteil aller A grar­
produkte (einsdil. W aldprodukte) am Außenhandel 
betrug im Jahre 1957:

L ä n d e rg ru p p e A u sfu h r E in fuh r

.Ä u ß e re  S ieben*  

. I n n e r e  S ed is"
(ohne Sdiw eiz) 21,4 Vo 

15,6 V#
45,6 •/« 
40,1 •/•

4-
4-
4-

4-
4- 4-

4-

4*
4-
4-

11 —

Der Untersdiied der Relationsza'hlen ist überrasdiend 
gering. B etraditet man aber die einzelnen Länder, so 
treten  die U ntersdiiede um so stärker hervor:

L ä n d e rg ru p p e M ax im a la n te il M in im a la n te il

.A u B e ie  S ie b e n “ 
(o h n e  S d iw eiz ) 

. I n n e re  S ed is"

.A u ß e re  S ieben" 
(ohne S d iw eiz ) 

. I n n e r e  S edis*

A u s f u h r

D än em ark
N ie d e rla n d e

68,0 V. G ro ß b r ita n n ie n  10,9 Vo 
34,3 •/. W e s td e u ts d ild . 4,1 »/•

E i n f u h r

G ro ß b rita n n ie n  59,8 •/• N o rw e g e n  16,6 “/«
W e s td e u ts d ild . 49,3 •/• N ie d e rla n d e  27,0 •/•

Besonders widitig ist nun die Spannung zwisdien 
dem M aximalanteil und dem M inimalanteil im agra­
ren Außenhandel zu studieren. Die Spannung betrug:

L ä n d e rg ru p p e A u sfu h r E in fuh r

.A u ß e re  S ie b e n ' 
. I n n e r e  S e d is “

(ohne S diw eiz) 57.1 •/.
30.2 •/•

43.2 •/.
22.3 •/.

Unter den „inneren Sedis" sind die Untersdiiede in 
der agrarpolitisdien Struktur zwar bedeutsam, aber 
mit starkem  W illen können diese Untersdiiede wohl 
mehr oder weniger überwunden werden.
Unter den „äußeren Sieben" sind die relativen Unter­
sdiiede annnähernd doppelt so groß wie unter den 
„inneren Sedis". Ein Ausgleidi, so daß eine gemein­
same Agrarpolitik vereinbart w erden könnte, ist hier 
unvorstellbar. Man kann gewisse formale Bestim­
mungen vereinheitlidien, und m an kann  bilaterale 
V erträge absdiließen. Aber eine einheitlidie Agrar-
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Politik, w ie sie die W irtsdiaftsgem einsdiaft durdi- 
führen will, ist h ier ausgesdilossea. Id i höre den  Ein­
wand: Aber das ist ja  audi n id it geplant. Es ist trotz­
dem notwendig), festzusteUen, daß soldie Pläne audi 
in der Zukunft gar n id it entstehen können, weil die 
w irtsdiaftlidie S truktur der beteiligten Länder dies 
verhindert. Es handelt sidi um ein Freihandelsgebiet 
mit agrarpolitisdien Vorbehalten, und es kann audi 
nidits anderes werden! Dies festzustellen, möge w idi­
tig sein, um die Grenzen der V ereinbarung zu 
erkennen.

D AS H A N D ELSPO LITISCH E PROBLEM

V ersudit man die neuen handelspolitisdien Pläne im 
Rahmen des W elthandels zu sehen, so köimen wir 
für das Jah r 1956 folgende Relationen feststellen;

A n te i le  an , .In n e re  S e d is " , .Ä u ß e re  S ie b e n "

W e lte in fu h r
W e lta u s fu h r
W e ltb e v ö lk e ru n g

22,94 '/ .  
21.60 »/o 

5,95 •/•

18,76 •/• 
16.37 »/• 
3.23 •/.

Somit ist der Anteil der „inneren Sedis“ an  der W elt­
einfuhr 3,86mal größer als ihr Anteil an der W elt­
bevölkerung, ihr Anteil an der W eltausfuhr 3,63 mal 
größer als ihr Anteil an der W eltbevölkerung. Bei 
den „äußeren Sieben" stellen sidi die entspredienden 
Relationen auf das 5,81fadie bzw. 5,08fadie.
Dies erklärt, weshalb un ter den „äußeren Sieben“ ein 
so großes Gewidit auf die handelspolitisdie Regelung 
gelegt wird, da diese Länder durdi handelspolitisdie 
Ersdiwerungen relativ  stärker als die „iimeren Sedis“ 
getroffen werden. Aber audi die „inneren Sedis" sind 
so verhältnism äßig stark am W elthandel beteiligt, 
daß audi bei ihnen ein bedeutendes Interesse für 
diese Fragen bestehen muß.
U ntersudit man den inneren H andelsaustausdi der 
„inneren Sedis" und der „äußeren Sieben", so liegen 
Angaben für das Jah r 1955 vor, wobei jedodi An­
gaben für Portugal fehlen, so daß wir nur sedis’ Län­
der in diesem Fall zählen können. Die Bevölkerungs­
zahl dieser „äußeren Sedis" betrug 48®/o der Bevölke­
rungszahl der „inneren Sedis“. Der Handel dieser 
„äußeren Sedis“ war (in Mill. S):

P o sitio n m it den  
, , in n e re n  S e A s "

m it d e n  ü b r ig e n  
, .ä u ß e re n  S e d is "

E in fuh r
_ A u sfu h r___

In sg e sa m t

4 935,1 
3 851.0 
8 786,1

3 016,6 
2 916,6 
5 933,2

Der Handel mit den übrigen der „äußeren Sedis“ 
m adite also 67 Vo des Handels m it den „inneren Sedis“ 
aus, obwohl der Bevölkerungsanteil nur bei 48 Vo lag. 
Diese Feststellung träg t dazu bei, zu erklären, w es­
halb die „äußeren Sieben“ sidi zu einem handels­
politisdien Zusammengehen finden konnten.
A ber das größere Gewidit als Lieferant hat zweifel­
los die W irtsdiaftsgem einsdiaft. Und nun ist es ge­
rade zweifelhaft, inwiefern sidi die Ausfuhr nad i der 
W irtsdiaftsgem einsdiaft aufrediterhalten läßt. W ird 
diese Ausfuhr ersdiwert, so ist die nädistgelegene 
Lösung, den inneren W arenaustausdi unter den „äuße­

ren Sieben“ zu begünstigen. M öglidikeiten in dieser 
Riditung müssen vorliegen. So ist z. B. die Ausfuhr 
ö ste rre id is  nadi den Ländern der W irtsdiaftsgem ein­
sdiaft gegenwärtig vierm al größer als nad i den Län­
dern der „äußeren Sieben", für die Sdiweiz ist diese 
Proportion 2,5mal größer usw.

Nun ist aber festzustellen, daß im W arenaustausdi 
der „äußeren Sieben“ mit der W irtsdiaftsgem einsdiaft 
ein Einfuhrübersdiuß von rund 1 Mrd. $ vorliegt. 
D eutsdiland hat einen Exportübersdiuß allen  Ländern 
der „äußeren Sieben“ gegenüber. Alle Länder der 
W irtsdiaftsgem einsdiaft mit Ausnahm e von Belgien 
haben einen Exportübersdiuß gegenüber der ganzen 
Gruppe der „äußeren Sieben“. F rankreidi ha t einen 
Exportübersdiuß gegenüber allen Ländern der „äuße­
ren Sieben“ m it Ausnahme von Sdiweden, die N ieder­
lande gegenüber allen Ländern mit Ausnahme von 
ö sterre id i. A lle Länder der W irtsdiaftsgem einsdiaft 
haben einen Exportübersdiuß gegenüber der Sdiweiz. 
Es ist unmöglidi für die Länder der „äußeren Sieben", 
diese Einfuhr aufreditzuerhalten, wenn gleidizeitig 
die Ausfuhr, die w enigstens die teilweise Bezahlung 
dieser Einfuhr ermöglidien soll, dann nodi ersdiw ert 
wird. Es müssen daher neue W ege gefunden werden.

Von den einzelnen Ländern der W irtsdiaftsgem ein­
sdiaft hat W estdeutsdiland den größten Exportüber­
sdiuß den „äußeren Sieben“ gegenüber und würde 
also den größten Vexlust erleiden, wenn der Handels- 
austausdi ersdiw ert werden würde. Danadi haben 
große Exportübersdiüsse, die ebenfalls gefährdet wer­
den, die N iederlande und Frankreidi.

Dies alles bedeutet nidit, daß n id it audi die Einfuhr 
aus anderen Ländern für die betreffenden Länder 
vorteilhaft w äre — sie  w ürden diese W aren sonst 
n id it kaufen. Aber da nun der H andelsaustausdi er­
sdiw ert wird, müssen wir die w ahrsdieinlidien Folgen 
einer so ld ien  Politik beurteilen.

Die ersdiw erten Exportmöglidikeiten der „äußeren 
Sieben" in die Länder der W irtsdiaftsgem einsdiaft 
können zur Folge haben, daß die Anlage von Todi- 
terfabriken in der W irtsdiaftsgem einsdiaft notwendig 
wird, und zahlreidie Pläne in  dieser R iditung sind 
sdion bekannt geworden. Das bedeutet erhöhte 
Kapitalausfuhr und verm inderte Arbeitsgelegenheit 
in den Ländern der „äußeren Sieben". H ier liegt ein 
gemeinsames, positives Interesse der Länder der 
„äußeren Sieben" vor, neue W ege zu finden. Der 
Zwang, Toditerfabriken in den Ländern der W irt­
sdiaftsgem einsdiaft anzulegen, wird w eniger stark, 
wenn man verbesserte Absatzmöglidikeiten in den 
übrigen Ländern der „äußeren Sieben" erhält. Wenn 
z. B. die englisdie M asdiinenindustrie in den skandi­
navisdien Ländern unter günstigeren Bedingungen als 
die deutsdie M asdiinenindustrie konkurrieren könnte, 
so würde der englisdie Absatz nad i diesen Ländern 
auf Kosten des deutsdien Absatzes steigen._ Aber es 
liegt im Belieben der W irtsdiaftsgem einsdiaft, selbst 
zu entsdieiden, wie lange m an einen soldien Zustand 
aufrediterhalten wird.
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Die Pläne der W irtsdiaftsgemeinsdiaft, einen größe­
ren  „inneren M arkt“ zu sdiaffen, entspredien völlig 
der Zielsetzung der USA, und eine erhöhte am erika­
nisdie Kapitalinvestition innerhalb des Gebietes der 
W irtsdiaftsgem einsdiaft ist als erreidibares Ziel sdion 
sichtbar. Es ist aber leidit verständlidi, daß m an in 
Großbritannien hierbei Bedenken erheben muß, und 
die Folge w ar eine erhöhte Bereitschaft Englands, 
eine neue Handelspolitik zu akzeptieren. Andererseits 
darf w eiter gefolgert werden, daß, wenn eine han­
delspolitisdie Einigung der „inneren Sedis“ und der 
„äußeren Sieben" erreidit w erden könnte, die ameri­
kanisdie Bereitsdiaft, Kapital in Europa zu investie­
ren, w eiter gestärkt werden müßte.
N un hat aber die Schaffung eines größeren europäi­
schen M arktes n id it allein Vorteile. Die größeren 
Absatzgebiete müssen zur Folge haben, daß die Pro­
duzenten m it den billigeren Produktionskosten sidi 
stärker entwickeln werden. W ie w eit dies zutreffen 
wird, hängt vor allem davon ab, wieviel unbenutzte 
Produktionsfaktoren vorhanden sind. Man muß audi 
damit rechnen, daß die neue internationale Arbeits­
teilung A rbeitskräfte freisteilen wird, die für andere 
Produktionsarten Verwendung finden können.
A ber auch die vorhandenen N atursdiätze können bes­
ser genutzt werden. So können z. B. die unausge- 
nutzten W asserfälle Norwegens für elektrotechnische 
und  elektrom etallurgisdie Industrien Verwendung 
finden, nachdem ein größerer gemeinsamer Absatz­
m arkt gew ährleistet ist.
Es ist unbestreitbar, daß die verbesserten Absatzmög- 
lidikeiten eine Förderung der besseren Unternehmen 
bedeuten. Die wirtschaftlich aktiveren V ölker werden 
in  erster Linie den Vorteil hiervon bekommen.
Aber die Förderung des innereuropäischen Handels 
kann auch auf Kosten des Handels mit anderen Län­
dern gehen, der an sich lohnend wäre, aber infolge 
der zollmäßigen Begünstigung des innereuropäischen 
H andels nicht mehr lohnend wird. Als Beispiel kann 
auf die steigende Bedeutung des afrikanischen Kaf­
fees auf Kosten des brasilianischen Kaffees hinge­
w iesen werden, die in der Nachkriegszeit zu beob­
achten war. W ird nun in Zukunft die Einfuhr von

Kaffee aus den europäischen Kolonien in Afrika han­
delspolitisch begünstigt, so kann jene schon bestem 
hende Tendenz verstärk t werden. Das kann der An­
satzpunkt für eine noch w eitergehende handelspoli­
tische Zusammenarbeit werden. Aber es w äre zu früh, 
heute schon darüber Urteile abgeben zu wollen. 
Jedenfalls darf aber die innereuropäische Zusammen­
arbeit nicht als das letzte W ort betrachtet werden.

/
N un bedeutet eine enge europäische Zusammenarbeit 
nicht ohne weiteres, daß der Anteil des intereuropäi­
schen Handels steigen muß. Die verm ehrte Bedeutung 
des außerhalb Europas gewonnenen Öles tr itt als wich­
tige Gegentendenz hervor. Aber die europäisdie Zu­
sam m enarbeit kann auch zur Folge haben, daß in 
fremden W eltteilen die handelspolitische Zusammen­
arbeit intensiviert wird — eine Frage, die in Latein­
am erika schon verm ehrte A ktualität erhalten  hat.

Und die Schlußfolgerung? Die „äußeren Sieben“ stel­
len gewiß einen handelspolitischen Fortschritt dar, 
so daß trotz des geographisch unbefriedigenden Ein­
heitsgebildes manches besser werden könnte als 
heute. Daß das wirtschaftliche Entwicklungstempo der 
„äußeren Sieben" langsam er als dasjenige der „inne­
ren Sechs" ist, haben wir m it einer gewissen Viel­
seitigkeit nachgewiesen, wobei das Vorhandensein 
von A usnahm en in Einzelfällen keinesw egs geleugnet 
werden soll.

Aber was m an erreichen will, ist ein Zusammengehen 
m it den „inneren Sechs“. Und in diesem Falle ist die 
Lage der „äußeren Sieben" zweifellos die stärkere: 
sie kaufen von den „inneren Sechs“ jährlich für 
1 Mrd. $ m ehr W aren, als sie verkaufen. Es wäre 
gegen jede handelspolitische Erfahrung, die stärkere 
Position der „äußeren Sieben" zu verneinen. Es war 
auch klug von den „äußeren Sieben“, den Abbau der 
Zölle nicht schneller vorzunehmen, als der entspre­
chende Abbau in  den Ländern der W irtschaftsgemein­
schaft erfolgte, wodurch der W eg einer Vereinbarung 
offen gehalten würde. Aber es wird die Aufgabe der 
„äußeren Sieben" sein, die Lebensfähigkeit ihres 
neuen handelspolitischen Gebildes zu beweisen. Da­
mit wäre der W eg für die w eitergehende handels­
politische Zusammenarbeit, die folgen muß, geebnet.

S u m m ary : T h e  “ I n n e r  S i x '  and 
t h e  “ O u t e r  S e v e n " .  A c r i t ­
i c a l  s t u d y .  —  T he author d raw s 
an  an a ly s in g  p a ra lle l betw een  th e  Com ­
m on M a rk e t (EWG) and  the little  F ree 
T rad e  A rea  (EFTA), com paring th e  p re ­
se n t p ace  of econom ic developm ent 
o f  th e  S ix an d  th e  Seven. W ith  de­
ta ile d  sta tis tic s  h e  p roves th a t the  
in d u str ia l d evelopm en t of the Seven  as 
r e g a rd s  im p o rtan t se c to rs  of p ro d u c ­
tion  lik e  coal, p ig  iron , iron  ore, steel, 
cem ent, an d  e le c tr ic ity  p roceeded  
slo w e r th an  th e  developm ent of the  
S ix. A lso  th e  ag ricu ltu ra l developm ent

R ésum é: L ' E u r o p e  d e s  S i x  e t  
l a  P e t i t e  Z o n e  d e  L i b r e  
E c h a n g e .  —  D ans son é tu d e  com ­
p a ré e  de  la  CEE e t des “S ep t Ex­
té r ie u rs “ l 'a u te u r  fa it l 'ex am en  c ritiq u e  
d u  développem ent économ ique des 
d eu x  groupes. En fo u rn issan t des re n ­
se ignem en ts s ta tis tiq u es n écessa ires  
l 'a u te u r  fait re sso rtir  le  g a in  de v itesse  
du  p ro g rès  indu strie l des S ix  su r celui 
des S ep t dans des sec teu rs  im portan ts ; 
charbon, m inerai de fer, fonte, c im ent, 
é lec tr ic ité  a insi que dans l'ag ricu ltu re . 
D ans le sec teu r du  com m erce cepen-

R esum en: L o s  “ S e i s  I n t e r i o r e s “ 
y  l o s  “ S i e t e  E x t e r i o r e s “. 
E s t u d i o  C r í t i c o .  —  En el p re se n te  
tra ta d o  el a u to r  hace  un  anális is com ­
p a ra tiv o  de la 'U nion Económ ica E uropea 
y  de la  p eq u eñ a  zona de  com ercio  li­
b re, en fren tan d o  la  v e lo c id ad  del d esa r­
ro llo  económ ico de  los “se is in te r io re s“ 
y  de  los "sie te  ex te rio re s" . D em uestra  
a  b ase  de d e ta llad as  es tad ísticas , que 
el desarro llo  in d u str ia l de los “sie te  
ex te r io re s“ en  ram os im po rtan tes  de 
p ro ducción  com o carbón , h ie rro  en 
b ru to , m in era l de h ie rro , acero , ce ­
m ento  y  e n e rg ía  e léc trica , avanzó  m ás 
len tam en te  que el desarro llo  de  los 
"seis in te r io re s" . T am bién el d esarro llo  
ag ríco la  tra n sc u rrió  m ás favorab le -
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H elander: Das europäisd ie  W irtsd ia ftspo ten tia l

of th e  S ix  w as m ore favourab le . A s re ­
ga rd s tra d e  po lic ies th e  S even  as b u y ­
ers  a re  m o re  im portan t, b ecause  alm ost 
a ll co u n tries  of th e  Com m on M ark e t 
show  an  ex p o rt su rp lus in  th e ir  trad e  
w ith  th e  EFTA. In th is case  the  po ­
sitio n  of th e  S even  is th e  s tro n g er one, 
as th e ir  im ports from  th e  Six exceed  
th e ir  ex p o rts  to  them  b y  $ 1,000 m illion  
annually . T he re su lts  of th is  in v es ti­
g a tio n  p ro v e  th a t a  c lo se r econom ic 
co -opera tion  b e tw een  bo th  associa tions 
is v ita l for th e  E uropean  econom y, en ­
ab ling  i t  to  k eep  up  w ith  th e  d ev e l­
opm ent of w orld  trad e .

d a n t le  g roupe des S ep t jo u e  u n  rô le 

p lu s im p o rtan t d 'im p o rta teu r, v u  que 
p resq u e  tous les pays-m em bres de  la  
CEE d isp o sen t d ’excéd en ts  d 'e x p o r ta ­
tion . La v a le u r  des im porta tions des 
S ep t p ro v en an t des six  p ay s de la  CEE 
excède d 'e n v iro n  1 M rd. $ p a r  an  leurs 
v e n te s  au x  Six. L 'au teu r a rriv e  à  la  
conclusion  q u 'il fau t accé lé re r le p ro ­
cessus d 'in té g ra tio n  des Six e t des 
Sept e t sou lig n er son im portance  v ita le  
p o u r l 'économ ie  eu ro p éen n e  dan s l 'è re  
de la  com pétition  in te rn a tio n a le .

m ente  en  los "seis in te rio re s" . En zonas 
p o litico -com ercia les tien e  e l g rupo  de 
los "sie te  ex te rio res"  u n a  m ay o r im ­
p o rtan c ia  com o com pradores, puesto  
que casi todos los p a ises de la  Unión 
Económ ica E uropea acu san  u n  exceso 
de exportac ión . En e s te  caso , la  po ­
sic ión  de los “sie te  e x te r io re s“ es m ás 
fuerte , y a  que  es to s p a íses im portan  
en  el tran scu rso  d e  un  año  d e  los 
“se is in te r io re s“ m il m illones de dó lares 
m ás de lo que h an  ex p o rtad o  a  d id ia  
Unión. De lo s resu ltad o s  del análisis 
se deduce  que u n a  co laboración  econ­
óm ica m ás estrecha  e n tre  am bas asocia­
ciones es de  v ita l im p o rtan c ia  p a ra  
la  econom ía eu ro p ea , p a ra  lleg a r a 
e s ta r  a la  a ltu ra  del desarro llo  m undial.

Sell’s British Exporters’ Register and National Directory
Dieses Register und Adreßbuch enfhält den 
ganzen Handel betreffende Einzelheiten über 
neue und alt-etablierte Kaufleute, Fabrikanten 
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